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Zise 


Taubengrüße 


Es ist Frühling geworden. Der 
Bummizirkusdampfer fährt. zur 
Freude vieler Kinder durchs Land. 
Jeder kennt Zauberer Bummi, Lili- 
lot, die Tänzerin, den Schnellma- 
leresel, die Hundeclowns Wau 
und Wau, den kleinen Löwen Lieb, 
den Trompeter, den Sänger Hahn 
und den Klettermax. Heute wollen 
wir dem Bummi auch mal eine 
Freude bereiten, sagen die Kin- 
dergartenkinder von Lustigdorf. 
Sie sammeln Tauben ein. Viele 
weiße Tauben. Die.bringen sie zur 
Brücke. 
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„Schaut bitte zu, liebe Bummi-Zir- 
kusfreundel” rufen sie. „Wir las- 
sen heute Tauben zu euch fliegen. 
Aber erst werden sie eine Flugvor- 
führung machen.” £ 

Die Tauben fliegen, und so viele 
zusammen sehen aus wie ein gro- 
ßer Bär, wie eine Strahlensonne, 
wie ein Riesenschmetterling. Es ist 
eine sehr gute Vorführung. Zur 
Belohnung dürfen die Tauben eine 
Rundfahrt mit dem Dampfer ma- 
chen. Uber die große Brücke mar- 
schiert gerade eine Maidemon- 
stration. „Seht mal”, sagen die 
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Sowjetisches Märchen von 
I. NIKOLIN 


Es lebte einmal in einem großen Wald ein Bär. 
Alle Tiere hörten auf ihn, weil er mächtig und 
stark war. Den ganzen Tag lang wanderte 
Mischka, unser Bär, durch den Wald, aß süße 
Beeren und suchte Pilze. Es kam der Herbst, 
und im Wald gab es nur noch wenig Beeren. 
Der Bär lief hungrig umher und wurde von Tag 
zu Tag böser. Mischka wollte Winterschlaf hal- 
ten. Er kroch in eine Höhle, konnte aber nicht 
einschlafen. So kletterte er wieder nach oben 
und brüllte laut: „Ihr Tiere, kommt alle zu mir, 
schnell!” 

Die Waldtiere kamen zur Höhle gelaufen und 
fragten: „Was ist geschehen?” 

„Ein Unglück ist geschehen”, antwortete der 
Bär. 

„Ich möchte Winterschlaf halten, aber ich kann 
nicht einschlafen. Denkt nach, wie ihr mir hel- 
fen könnt.” 

Da setzten sich die Tiere neben die Höhle und 
überlegten. Als erster hatte der Fuchs einen 
Einfall: „Wir werden dir, lieber Mischka, Mär- 
chen erzählen. Dann wirst du auch einschla- 
fen.” 

Der Bär kroch wieder in die Höhle, und der 
Hase Waldohr setzte sich neben ihn und be- 
gann, ein Märchen über die Mohrrübe zu er- 
zählen. Aber dem Bären gefiel das Mohrrüben- 
märchen nicht, und er jagte den Hasen fort. Da 
begann die Maus vom Speck zu erzählen. Der 
Bär ärgerte sich darüber, denn er war sehr 
hungrig. Da lief die Maus traurig in ihre kleine 
Höhle zurück. Der Fuchs sah, daß die Sache 
schlecht stand und sprach deshalb: 

„Schnell, ruft Onkel Igel, er ist ein Meister im 
Märchenerzählen!” 


Ich bin der kleine Tiptap 
und zieh mich selber an, 
das Hemdchen und die 
- Hose, 

weil ich das kann. 


Ich bin der kleine Tiptap 
und knöpf die Jacke zu. 
Wer bindet mir die 
Schleifen 

an meinem Schuh? 


Man lief zum Igel, aber dieser hatte sich schla- 
fen gelegt. 

„Onkel Igel, komm schnell zum Bären! Du sollst 
ihm ein Märchen erzählen. Er kann nicht ein- 
schlafen.” 

Der Igel trippelte auf seinen kleinen krummen 
Beinchen zur Bärenhöhle, setzte sich neben 
den Eingang und begann ein Märchen zu er- 
zählen. Aber er hatte ein so leises und dünnes 
Stimmchen, daß Mischka nichts hörte. Er är- 
gerte sich und sprach: „Ich höre nicht, was du 


dort flüsterst, Igel. Komm etwas näher zu mir!” 
Die Höhle war tief. Der Igel rollte sich zu einer 
Kugel zusammen und purzelte hinab. Dabei ge- 
riet er mit seinen Stacheln Mischka direkt auf 
den Bauch. Der Bär schrie auf vor Schmerzen: 
„Du hast mir den ganzen Bauch zerstochen! 
Kannst du nicht aufpassen? Leg dich an mein 
Ohr, damit ich dein Märchen hören kann!” 
Wieder rollte sich der kleine Igel zu einer Kugel 
zusammen und kullerte aus Versehen dem Bä- 
ren direkt auf die Nase. Der Bär wurde böse 


undärgerte sich noch mehr. Da kletterte er aus 
der Höhle und wanderte brummend und 
schimpfend im Wald umher. Den lieben langen 
Winter schlief er nicht, und auch die anderen 
ließ er nicht in Ruhe. Seit dieser Zeit nannten 
ihn die Waldtiere Unruhegeist. Und solchen, 
denen man es nie recht machen konnte, gaben 
sie den Namen „Brummbär”. 


Zeichnungen: Thomas Schallnau 


Der Bratapfel 


Kinder, kommt und ratet, Kinder, lauft schneller, Sie pusten und prusten, 

was im Ofen bratet! holt einen Teller, sie gucken und schlucken, 
Hört, wie’s knallt und zischt. holt eine Gabel! sie schnalzen und schmecken, 
Bald wird er aufgetischt, Sperrt auf den Schnabel sie lecken und schlecken 

der Zipfel, der Zapfel, für den Zipfel, den Zapfel, den Zipfel, den Zapfel, 

der Kipfel, der Kapfel, den Kipfel, den Kapfel, den Kipfel, den Kapfel, 

der gelbrote Apfel. den goldbraunen Apfel! den knusprigen Apfel. 


Fritz und Emilie Kögel 
Zeichnung: Ursula Linke 
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Bummi-Bilderheft für Kinder 
von 3 Jahren an 
Ausgezeichnet mit dem Vater- 
ländischen Verdienstorden in 
Silber, der Artur-Becker- 
Medaille in Gold und der Me- 
daille für hervorragende Lei- 
stungen bei der sozialistischen 
Erziehung in der Pionierorga- 
nisation „Ernst Thälmann” in 
Gold 
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Titelzeichnung: Inge Meyer-Rey 


Das ıst Anne Geelhaar. 


Sie feiert ihren 70. Geburtstag. 
Bummi, seine Mitarbeiter und ihre vielen, 
vielen kleinen und großen Leser danken ihr herzlich 
für ihr Leben voller Märchen. 

Es gibt in unserer DDR kaum ein Kind oder eine Mutter 
oder einen Vater, die nicht wenigstens ein Buch 
von Anne Geelhaar im Regal haben. 

Oft hat sie den Bummiorden „Goldene Kindersonne” 
überreicht bekommen. 
Hunderttausende Kinder gratulieren! 
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Zeichnung: U. Linke 


